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AS 

Hoehgeehrte Anwesende. 

An dift SpitM des diesjährig«! B«riehtes ist, wfiDn- 
güekli nur BiittoU»sr dnrcli dsE Verein angofegt, eine Yeiv 
IMfentHcfaimg m stellen, welche sieh den wichtigsten, von 
uns ausgegangenen Publikationen würdig «nieOit. Wir ver- 
daaiken sie einem für die Interessen des Vereins nnermUd» 
lieh wirkenden MitgUede» dem Oberlehrer IL Onrtse. 
Derselbe fuid bei einer Dnrehsiebt des Hands^]ften*Eatft> 
logs der K. K. Wiener Hof-Bibliothek, dass dort zwei 
für die Ctoppernicanischen Stadien kocfabedentende Iffann- 
Skripte anfbewahrt werden. Es ist eine von OoppemicBS 
selbst angefertigte Inhalts- üebersicbt aus seinem grossen 
Werke „de revolutionibns orbinm caelestium" und eine kor- 
rekte Abschrift der uns bisher nur ans einer einzigen unge- 
nauen Kopie bekannten Recension von Coppemicns über das 
Werk eines gleichzeitigen Kümberger Astronomen über die 
ßogeDamite achte Sphäre. 

Durch die hochgeneigte Yermittelung des Pürsten 
Reichskanzlers sind die beiden Manuskripte aus Wien dem 
Vereine zur Benutzung für den Obarlohier Curtze hierselbst 
übersandt worden, und wird ihr Inlialt in dem 1 Hefte unse- 
rer Yereins-Zeitochrift der gelehrten Welt bekannt gemacht 
werden. 

Von grosser Bedeutung ist namentlich der erste i'und. 
Bekaüütlich hatte sich die Kunde von dem nenen Welt- 
system des Coppernicus durch dessen Freunde und Verehrer 
ischou lange in den Europäischen Kulturländern verbreitet, 
noch ehe daä Mindeste darüber durch die Fresse bekannt ge- 
worden war. 1533 erstattete bereits Albert Widmanstad 
in den Vatlkanlsehen GSrten dem Papste demens VH 
und feiner üngebimg einen ansfObriiehen Bei^t'tlber die 
Qnmdiilge der Ooppemieanisch»! Weltanscbannng. Im No- 
vember 1536 lAsst Coppemicns selbst einem Freunde, dem 
Oardinal Scbdnberg, eine Abschrift des Werkes ,,de revo- 
Intionibns orbinm caelestinm'' ankommen. 
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So sehen wir, dass Ooppemicos, wtongtoich er Sobeil 
tmg, sein System durch Yer^iffeDtlichuiig seinoB Hanp^ 

Werkes dem Urtheile der nnverständigen Menge preiszu- 
geben, zu keiner Zeit Anstand nahm, seine Ansicht nach 
Art der Pythagoräer, wie er sich selbst ausdrückt, in esote- 
rischen Kreisen zu verbreiten. Es war uns jedoch seither 
unbekannt, dass Coppei nicus selbst zu diesem Zwecke einen 
Auszug gefertigt hatte, in welchem die Grundanschauun- 
gen des neuen Systems fiir den Fachmann entwickelt sind. 
Dies ist in der ersten der eben angeführten Abhandlungen 
geschehen. Dieselbe führt die Aufschrift: „Nicolai Copper- 
nici de hypothesibus motuum caelestium a se constitutis 
commentariolus." Da.s Manuscript stammt aus der Biblio- 
thek eines Schülers von Tycho Brahe, Longomüntanus, wel- 
cher es im Jahre 1600 einem Freunde, Johann Eriksen, 
schenkte. Eine Reihe innerer und äusserer Gründe ver- 
bürgen die Aechtheit. Der Entdecker des Manuscripts hat 
sie in der Abhandlung, welche wir im Laufe der n&chsten 
Konate ausgeben werden, zusammengestellt; icb darf dem- 
selben hier nicht vorgreifen. 

In Yeranlassnng dieses literarischen Fondes hatte Ober- 
lehrer Onrtse einen schon früher mehrmals angeregten An- 
trag wiederholt» der Verein machte eine besondere Zeit- 
schrift regelmSssig erscheinen lassen. Bei voller Aner- 
kennung der Motive sahen wir uns doch zur Zeit ansser 
Stande, den Antrag in seiner strengen Fassung anzunehmen. 
Es war hierbei anch der Umstand von Gewicht, dass ea 
noch nicht gelungen ist, die Hindemisse zu entfernen, 
welche die in den früheren Jahresberichten beidagte Sisti- 
rnng der archivaUschen Arbeiten des Vereins veranlasst 
haben. 

Durch Carl Malagola zu Bologria, wnlrhcr unseren 
correspondirenden Mitgliedern angehui t, sind wir in Kennt- 
niss gesetzt, dass von seiner Biographie des Antonio Trceo, 
des Lehrers des Coppemicus im Griechischen, bereite die 
grössere Hälfte die Presse verlassen hat. 28 Bogen sind 
dem Vereine zur Zeit eingesandt. Das achte Capitel dieses 
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BuchM b^baadelt den Aufenthalt des Coppernicns in Bologna 
Dftrin werden schon die nen anfgefundenen Doknmente über 
Coppernicus yerwertliet, welche in den Beüagea vollständig 
abgedruckt werden sollen. Im Anhange wird noch eine 
Reihe von Aktenstücken veröffentlicht werden, welche über 
andere Männer Auskunft ^eben, die aus unserer Gegend 
im 15, imd 16. Jahrhundert zu Bologna studirt haben; 
ebenso sollen die I^amen der nachmals oerühmteren Mitglie- 
der der ,,natio Germanorum" mitgetheilt werden. Nach 
Malagolas Untersuchungen steht es übrigens fest, dass 
Coppernicus in Bologna nicht Mathematik oder Astronomie, 
sondern kanonisches Recht studirt hat. Zum „Doctor de- 
cretorum" ist er aber in Bologna nicht graduirt wordenj 
er muss also döumächst noch eine andere italienische Umyer- 
sität aufgesucht haben. 

Die Geburtsstadt des ürceo Codro, Rubiera, hat 
am 12. August d. Js. zur Erinnerung an ihreu gelehrten 
Sohn eine Gedenktafel an dem Rathhanse anbringen lassen. 
Auf die telegraphisehe Anmeldang dieser Feier haben wir 
auf demselben Wege einen Gegeugrnss Hhersandt ^ 

Y(a Ualt Bwei Deeennien erwarb unsere Stadt auf drin* 
gende BefBrwortnng des Vereins einige astronomische Appap 
rate» unter denen bcißonders ein Planetarium und ein Tel- 
Iminm hervorragen. Der Erfinder, ein alter Bfirger Thoms, 
der Heduinker Seharlf, hatte diese Apparate viele Jahre 
hindorch in den grösseren Städten Dentschlands ausge- 
stellt, die geldirtesten Fachmänner hatten neben den Mit- 
gliedern unseres Königshauses nnd den höchsten Beamten 
des Staates den einfachen Mann aufgesucht, die öffentlichen 
Schulen Berlins, woselbst sich Scharf mehrere Jahre auf- 
gehalten, waren angewiesen, von Zeit zu Zeit ihm ihre Zög- 
linge zuzuführen, der Direktor der Königlichen Sternwarte 
hatte in den öffentlichen Blättern das Publikum wiederholt 
zum Besuche der Scharft"schen Dfiraonstrationen aufge- 
fordert. Im Jahre 1859, als der damals 85jährige Greis, 
dem Erblinden nahe, seine Vorträge einstellen musste, bot 
er seiner Vaterstadt die Apparate an, indem er nur um 
Gewährung einer Kuhestätte im Bürger-Hospitale bat ^icht 



Digitized by Google 



einen blossen Akt der Pietät vollziehend, sondern In def 
richtigen Erkenntnis dass jene Apparate welche zur Veran- 
schaulichung des Coppernicaniscben Weltsystems dienen, für 
die Geburtsstadt des Coppernicus einen ganz besonderen 
Werth haben, forderte die Stadtverordneten- VersammluDg 
dnrch einstimmigen Beschluss den Magistrat auf, dem An- 
trage Folge zu leisten. Unter Assistenz des Erfinders wur- 
den die Apparate aufgestellt, mnssten jedoch leider bald 
nach dem Tude desseiben wieder auseiaandergenommen 
werden, weil die fUr sie provisorisch eingerichteten Zimmer 
zu anderen Zwecken gebraucht wurden. Wir haben gegen- 
wärtig ekifin Banm ermittelt, in dam die Apparate, welche 
dem )ebeiid«ii Geechleefate aehon faat guu anbekaimt ge- « 
worden sind, wiedernm Anstellung finden können. "Wir 
hoffen snyersichtlich, die stfidtiMhen Behörden werden einem 
wiederholten Antrage des Yereins nadigeben und die Appa- 
rate wieder herstellen lassen, welche sidi freilidi dnrch 
kein kanstrolles BIderwerk, wohl aber dnndt ihre seltene 
Bhifachheit und Anschaulichkeit auszeichnen. Wir können 
fOr ODS noch das gewichtige Zengniss anf&hren, welches 
der Magistrat der Stadt Breslau im Jahre 1855 ausgestellt 
hat Derselbe hatte im Jahre 1848 ein älteres Tellurium 
TOn Schärft' für 500 Thaler angekauft und sandte dem hie- 
sigen Magistrate ein Attest des Professor Sadebeck ein, 
dass das ScharfiTsche Tellurium „sehr zn empfehlen sei und 
das namentlich die Abwechselung der Tages- und Jahres- 
zeiten mit demselben so leicht begreiflich gemacht werden 
könne, wie mit keinem anderen Hülfsmitte! — 

Der Thorner Kiuistverein. welcher vor zwei Jahren 
auf Anregung unseres Vereins l)pp:ründet ist. veranstaltet 
im April d. Js. seine zweite Gemälde-Aussteilung. Dem 
bisherigen Verbände der Städte Hemel— Tilsit— Insterburg 
— Thorn ist Bromberg beigetreten. Der Kunstverein Thom 
— unter dem Vorsitze des Oberstlieutenant Kausch — hat 
in dem laufenden Jahre die Geschäfisführung." — 

Auf den Antrag des Direktor Dr. Ad. Prowe hat 
unser Verein der Eini'ichtuDg eines Lese-Museums hierorts 
seine Mitwirkung freudig angedeihen lassen. Bei emem 
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fiandelspiattd von der Bedeutong, wie sie Thorn allm&Uflf 
erlangt, sehien es verdi^tlich, einige ausländische Zeitun- 
gen neben den grösseren einheimischen Blättern allgemeiner 
ingüngUch zu machen. Diesen Zweck zu lördam, hat der 
Yerein bereitwilligst zugestanden, dass die von ihm gehal- 
tenen wissenschaftlichen Zeitschriften sämmtlich in der ersten 
Woche nach ihrem Eintreffen in dem Lese-Musenm ausge- 
legt würden. 

An literarischen Gaben sind dem Verein von den geehr- 
ten Verfassern, unseren E hren- bez. correspondirenden 
und hiesigen Mitgliedern, zugegangen: 

1) Von dem Fürsten Boncompagni zu Rom: 
a, Domenico Maria Novara nota del Cav. L. N. Oita- 
della (Estratto dal Giornale il Buonarotti Mai 187ß). 

1. Coppernico in Italin. traduzione dal Tedesco dal Dr. 
Alfonso Sparagna (Estratto dal Bulletino di Bibliogr. 
ediötoriad. Scienze Matem. e Fisii lie 1876). 

t. Coppernico in Bologna trad. dal Tedesco dal Dr. 
Si aragna (Estratto del Bull. d. B. e di Storia delle 
öcienze Mat e Fis. 1876). 

2. Von Professor Dr. Karl ineki, Direktor der Stern- 
warte zu Krakau: 

Materyaly do Klimatograüa Gralicyi Rok 1Ö76 
Krakow 1877. 

S. Von Comnierzieu-Ratli Adolph liierseibst: 

Ein Rückblick auf Thorn als Handelsplatz. Thoml877. 

4. Von Professor Dr. Günther In Ansbach: 

Studien zur Geschichte der mathemsfeiscben und 

physikalischen Geographie : 

Heft 1 Die Lelire Yon der Erdrundung und 
Erdbewegung im Mittelalter bei den Occidentalen. 
Heft 2. Die Lehre von der Erdrundung und 
Erdbewegung im Mittelalter bei den Arabern und 
Hebräern. 

Heft 3. Aeltere und neuere Hypothesen über 
die chronische Versetzung des Erdschwerpunktes 
durch Wassemas&en. HaUe 1878. 
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&i Von Propst Lehmann in Schkoeleü: 

Dornröschen. Poetische f'estgabe zum 19. !bebruar 
1878. (Mannskript). 

6) Von Carl Malagola in Bologna: 

a. eine photographische Nachbildang der Einzeiclmung, 
welche der Oheim von Coppemicus, Lucas Watj^el- 
rode, am 6. Jannar 1472 als Procurator der Natio 
Germanorum in das Album derselben eingetragen hat 

h. Annuario della Regia Universitä di Bologna 1876-77. 

c. Del Snpplemento di Antonio Vrcm Oodro nllft Pen- 
tolinaria di Planto 1877. 

d. SÜT. Gherardi: Bitoclii a miei pefseveraiiU fone 
esuberante gA, na pur geoiali etadi sn Loigi Gkd- 
vani Bologna 1877. 

7. Von Kanflnaim Misse b ktoselbst: 

Bie Lehre Spinosa's and Ihr Verh&ltniss zn Eaat's 
Eritieismos. 

8. Von Oberlehrer Dr, Franz Sehnlts za Oolm: 
Geschiehte der Stadt ond des Ereises Onlm. 2. 
Lieferung. Dansig 1877. 

9. Von Dr. Martin Schnitze, Rektor der höheren 
TöchLerschule zn COstrin. 

Altheidnisches in der Angelsächsischen Poesie. Ber- 
lin 1877. 

Ansserdera erhielten wir: 

1. Yoa der Society des siences pbysiqaes et natu- 
relles zu Bordeaux: 

M^moires Tom II Cah. 1. 1877. 

2. Von der Königlichen Akademie gemeinnützi- 
ger Wissenschaften zu Erfurt: 

Schriften. Neue Folge. Heft VIII und IX. 

3. Von der natnrforschenden Geaelis ehalt zu 
Dansig: 

Schriften. Nene Folge. Band IV, Heft 1. 

4. Vom Mnnieipio der Stadt Bnbiera: 

DeUa ononiise tribntate in Bnbiera ai 14 d'Agosto 
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del 1877 ad Antonio ürceo detto Codro. Bologna 
1877. 

5. Von der Eubiconia Accademia zu Savignano 

di Aomagna: 

Bericht über die Rriniierimgsfeier an Antonio Urceo 
zu Rubieiü am 14. August 1877. 

6. Von Professor Antonio Favaro in Padua: 

Nico! II Oopernico e Tarcbivio universitario diPadova 
Letteiä a D. B. Boncompagni Koma 1877. 

7. Von Doktor Giuseppe Bandaloni zu Sau Leo: 

o. II solfato di Berberina nella cnra delle febre antiche 
intermittenti e del tumore cronico di milxa bibelli 

al preparati di China. Recanati 1877. 
b. Note ßulla febre oarbonchiosa primaria e sul car- 
bonchio seuza localizzazione nell nomo. s. 1. et. a. 

8. Von Stadtrath Hensche in Königsberg: 
Wappen und Siegel der Königlichen Haupt- und 
Residenzstadt Königsberg. 1877. 

9. Von Bnchdruckereibesitzer Loh de in Culm: 

Die Belagernng und Einnahme der Featnng Thoni 
im Jahre 1813, von Keferstein. 18 . . 

Unter den Verlusten, welche den Verein im verflossenen 
Jahre getroffen, habe ich snnflohat der Ehren-Mitglieder sn 
gedenken, welche nns dnich den Tod entrissen shid; des 
Ober-Bibliothekars an der Mediceischen Bibliothek sn Flo- 
renz Aloys. Ohrysost I'errncci nnd des Gonservators der 
Kunst-Denkmale im prenssischen Staate» Geheimen Begie*> 
mngsraths von Qnast 

Ferrucci gehörte dem Vereine seit dem Jahre 187d 
an; nnsere Verbindung mit ihm begann, als er uns im Januar 
jenes Jahres eine Festgabe zur Coppernicus-Feier einsandte. 
Ausgezeichnet durch seltene Beherrschung der Sprache 
Latiiims, hat er als lateinischer Dichter einen Weltruf ge- 
nossen. Ein Achtzigjähriger, sandte er uns jenes Jugend- 
frische athmende Gedicht ein, welches in uuserm Festberichte 
aber die Coppernicus-Feier (S. 169—172) abgedruckt ist. 
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In engorer Besidrang m unserem Vereine and Stadl 
liat Geheinurath von Qnast gestanden; er hatte schon dem 
Denhmal-Vereine angehört Die älteren Mitglieder erinnern 
sich Aodi lebhaft, welehes Interesse er jederieit der Ban- 
gescfaichte unserer Btadt anwandte, wenn er Thorn hesnchte. 
Das Bisalith, welches den westlichen Flügel nnseres Bath- 
hauses schmückt, ist nach Qnast'schem Entwürfe gebaut. 
Ein hohes Verdienst um unsere ProYinz hat sich Quast 
durch seine trefflichen „Baudenkmale in Prenssen" erworh«! 
Ton denen leider nur ein Band erschienen ist. Einen beson- 
deren Werth hat dieses "Werk für uns, weil wir in dem- 
selben schöne architektonische Bilder der Stätten erhalten 
haben, in denen Coppernicus während der zweiten Hälfte 
seines Lebens geweilt hat. 

Aus der Mitte der ordentlichen Mitglieder sind uns für 
immer geschieden: der Rechnungsrath Stoboy, Oberförster 
Nicolai, Pfarrer Dr. Lambeck und Gymnasial-Lehrer 
Müller. Stoboy und Nicolai gehörten dem Vereine erst in 
ihren letzten Lebensjahren an, Lambeck und Müller dagegen 
zählten zu den ältesten Mitgliedern. 

Pfarrer Lambeck konnte bei der Entfernung seines 
Wohnortes (Gorske) nicht regelmässig an den Arbeiten des 
Vereins theiinehmen, beknndete aber stets ein lebhaftes 
Interesse für die der Torgeschichte unserer Stadt zugewandte 
Thätigkett des Vereins; auch ein Theil sehier Schriften ist 
diesen historischen Stufen entsprungen. 

Auf einem anderen Gebiete hatte sich Uftller heimiseh 
gemacht Der Natnrwissenscbaft lugewandt, war er ein 
tiefer Kenner der heimischen Flora. Wald und Feld snchta 
er in seinen jüngeren Jahren jederzeit anf, sobald er von 
den Pflichten des Lehramts entbunden war. Neben diesem 
wissenschaftlichen Sinne besass Müller noch eine anders 
Gabe, welche ihn dem Vereine, wie seinem Freundes-Ereise, 
liebwerth machte. Bei seiner regen Empfänglichkeit für 
eine tiefere Auffassung des Lebens verstand er, was in sei- 
nem Innern lebte, in poetisch einfacher Form wiederzu- 
geben. Was ihm aus dem Herzen kam, fand deshalb auch 
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toifibt den Weg zom Herzen Wie oft bat er uns dardi 
fleine Improvisütionen erfreat, wenn wir zur Tafelrunde am 
19 Februar versammelt waren! Gern entnahm er dann den 
iStotf dem eben Gehörten, suchte und fand leicht humo- 
ristisrhe Klänge, welche auch der ernstesten Miene ein 
heiter*ziifriedenes Lächeln abzwangen. 

Aus der Zahl der correspondirenden Mitglieder ist auf 
seinem Gute Rogatlen bei Ortelsburg m rüstig'em Mannes- 
alter der frühere Rektor der hiesigen Bürgerschule, Hoebe 1, 
gestorben; der verdiente Schulmann hatte sein Amt erst 
vor einigen Monaten niedergelegt. 

Wegen Ortsverändenmg sind aus dem Vereine ausge- 
schieden: Major von der Lücliaa, Art-illtjne-Oiüzier vom 
Platz, Reichsbank- Vorsteher Eich nnd Major Bafalski. 

Als ordentliche Mitglieder sind in den Verein einge* 
treten: Begienuge-Assesfor Sebold, GatebeBltserBoebm» 
Begienmge-AsBefleor Boep el 1 , Vorsitsender der BiMnbehn^ 
Commission bierselbst, Gntsbeeitser Went scher, Kauf- 
aami HUbner, Dr. med. Braun, Baurath Grille, Miger 
Nengebauer, Artillerie-Offlsier vom Plats, QaCsbesitier 
Fe Idtkeller, Hauptmann Dnlti, Gntebesitier Wein- 
«chenck. 

Zu. correspondirenden Mitgliedern sind erwählt 1 der 
Präsident der Accademia Rubiconia Francesco Vendemi ni 
und der Bibliothekar ülisse Topi an Savignano dl Bo- 
magna. 

Der Verein zählt gegenwärtig 29 Ehren-Mitglieder, 
10 correspondirende und 71 ordentliche Mitglieder. Den 
Vorstand bilden ausserdem Berichterstatter: der Königliche 
Landrath Hoppe, Professor Dr. Pasbender, Oberlehrer 
Böthke und Kreisgeiiclita-Rath Dr. Meissner. 

Das Vermögen des Vereins beträgt 6075 Mk. 7ß Pf., 
doch lastet auf demselben die Verpflichtung zur Hei ausgäbe 
der Üebersetzung des Werkes ,,de revolutionibus orbium 
<;aelestinm.*' Der Fond des Stipendiums ist durch Zinsen 
auf 1262 Mk. 15 Ff. gewachsen. 
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Die in den Vereins -Sitzungen gehaltenen Vorträge: 

1. Hauptmann Benn: Betrachtungen über den Aufmarsch 

der Oesterreichischen Nordarmee im Feldzuge 1866. 

2. Oberlehrer B(^tlike: Ueber die Aiugraboiigen zu 

Olympia.' 

3. Dr. Brohm: Der Handel Tboms seit dem finde de» 

16. Jahrhunderts. 

4. Gymnasiallehrer (jiausius: üeber philosophische Moral- 

Systeme. 
6. Oberlehrer Maxim. Ourtze: 

a. Die Untersuchungen Favaro's über den Aufent- 
halt des Coppernicus in Padua. 

l. Bericht über den handschriftlichen Nachlass de» 
Coppernicus zu Frauenburg, 
üeber die in der Wiener Hof- Bibliothek anlbe» 
wahrten Maniifleripte Ton Ooppeinicog. 

6. ObersUientenant Kansch: Die französischen Eisen* 

bahnen im Kdagt 1870A1. 

7. Eanfmann Misses: Die Lehre Spinosa*s und ihr Ter* 

hftltniss ta KanVs Exitieismus. 

8. Babbiner Dr. Oppenheim: Cnltnrgescfaichte Arabiens 

in der Zeit ror Mnhamed. 

9. Ober-Stabsarzt Dr. Passaner; 

a. Die Luit bewohnter Rftnme als Erankheitsiirsadie. 
J. Ueber das Telephon. 

10. Stadi-Banrath Behberg: Ueber die Anlagen zur Ge- 

winnung Yon Wasser für den Lebensbedarf der 
Menschen. 

11. Postdirektor Schlau: Die Anfange der Post im Alter- 

thnm \mi\ Mittelalter. 

12. Oberst und Bezirks Oommandeur Schroeder: Erinne- 

rungen aus dem Feldzuge 1866. 

13. Der Berichterstatter: 

a. Coppemicns als Statthalter des Ermländischen 

Domstifts in Alienstein. 
i. Das Komische Couciave im Jahre 1774. 
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